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Liebe Mitchristen!



Liebe Mitchristen!

Wohin  man  hört  und  blickt:  Überall  ist  eine  gewisse  Verzagtheit  fest-
zustellen, irgendwie Unsicherheit  oder auch Ängstlichkeit.  Wer kann es
den  Menschen  verdenken:  Krieg  am  Rande  Europas,  Energie-  und
Klimakrise,  zunehmende  Verteuerung  der  Lebenshaltungskosten,  wen
wundert  es,  dasss  viele  gerade  am Beginn  zum Jahr  2023  eher  von
Bangen und Fragen als  von Hoffnung und Zuversicht  erfüllt  sind.  Wie
damit umgehen?

Die Ängste weg- oder schönreden, das geht nicht, dafür sind die Sorgen
allzu berechtigt. Aber in Ängsten verharren und in Kummer versinken, weil
die Zukunft so bedrohlich scheint und unberechenbar, ist sicher kein guter
Weg der Konfliktbewältigung. Die Zuversicht von Claudia Nietsch-Ochs
finde ich dahingehend sehr ermutigend, ihre Gelassenheit tröstet:

„Darf ich einfach das nächste Jahr planen?
Oder gar noch weiter schauen?
Meine Arbeit macht es nötig, dass ich weit
voraus schaue und plane. Mit zunehmendem 
Alter taucht dann regelmäßig der Gedanke auf:
Ich weiß doch gar nicht, was bis dahin alles
geschehen kann, ob ich überhaupt noch lebe?!

Es ist schön, Pläne zu schmieden, Ideen zu entwickeln,
die noch etwas Zeit brauchen und momentan nicht
realisierbar sind. Das gilt ja nicht nur für die Arbeit,
sondern auch für die Urlaube, Feste, oder für
zukünftige Begegnungen. Nichts zu planen, weil ich
die Zukunft nicht kenne, würde mir Lebensfreude,
Zuversicht nehmen, und manches käme nicht zustande.

Ich habe mich inzwischen entschieden, bewusst
Vertrauen in die Zukunft zu haben, mich auf
Kommendes zu freuen und es zu planen. Nicht weil
ich damit irgendetwas sichern könnte, eher entspannt,
weil Gott mitgeht, so oder so.“

Zuversicht stärkt das Herz eher als Angst. „Fürchtet euch nicht!“ ruft der
Engel den Hirten zu. Er ermutigt auch uns zu Beginn des neuen Jahres.
Lassen  wir  uns  ergreifen  von  der  Gewissheit,  dass  der  Retter  Jesus
Christus an unserer Seite ist und uns begleitet, auch dann wenn uns die
Wege unseres Lebens durch Finsternis und Ungewissheit führen. 

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen ein gutes und gesegnetes neues Jahr
2023!



Ihr Pastor Peter Serf
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GOTTESDIENSTE

Samstag, 07.01.23 TAUFE DES HERRN
Rentrisch 09:00 h Aussendung der Sternsinger -
Scheidt 09:00 h Aussendung der Sternsinger
Schafbrücke 08:30 h

18:30 h
Ausendung der Sternsinger
Vorabendmesse im Ged. an Erwin Degen – 
Dankgottesdienst der Sternsinger - Afrikakollekte

Sonntag, 08.01.23
Rentrisch 09:15 h Hl. Messe - Afrikakollekte
Scheidt 11:00 h Hl. Messe – Prediger: Pfr. Uwe Herrmann, anschl. 

Ökum. Neujahrsempfang im Pfarrheim - 
Afrikakollekte

Dienstag, 10.01.23 der 1- Woche im Jahreskreis
Schafbrücke 18:00 h Hl. Messe

Freitag, 13.01.23 Hl. Hilarius, Bischof von Poitiers, Kirchenlehrer
Rentrisch 18:00 h Hl. Messe

Samstag, 14.01.23 2. SONNTAG IM JAHRESKREIS
Schafbrücke 18:30 h Vorabendmesse mitgestaltet von der 

Kirchenchorgemeinschaft

PATRONATSFEST ST. REMIGIUS
Sonntag, 15.01.23
Rentrisch 09:15 h Hl. Messe 
Scheidt 11:00 h Hl. Messe

Dienstag, 17.01.23 Hl. Antonius, Mönchsvater in Ägypten
Schafbrücke 17:15 h Friedensgebet

18:00 h Hl. Messe
Scheidt 19:15 h Öffentlichkeitsausschuss im Pfarrheim

Freitag, 20.01.23 Hl. Fabian, hl. Sebastian
Rentrisch 18:00 h Hl. Messe
Scheidt 19:30 h Nachtreffen der Assisi-Fahrer

Samstag, 21.01.2023 3. SONNTAG IM JAHRESKREIS
Schafbrücke 18:30 h Vorabendmesse 

Sonntag, 22.01.2023

Rentrisch 09:15 h Hl. Messe 
Scheidt 11:00 h Im Ged. an Willibald Birner
Schafbrücke 15:00 h Vietnamesischer Gottesdienst zum Neujahr



Dienstag, 24.01.2023 Hl. Franz von Sales, Bischof von Genf, 
Kirchenlehrer

Schafbrücke 18:00 h Hl. Messe

Freitag, 27.01.2023 Hl. Angela Merici, Ordensgründerin

Rentrisch 18:00 h Hl. Messe
Scheidt 19:30 h Gesprächskreis „Gott und die Welt“ im ev. 

Gemeindehaus Scheidt ?

Samstag, 28.01.2023 4. SONNTAG IM JAHRESKREIS

Schafbrücke 18:30 h Vorabendmesse – Vorstellung der 
Kommunionkinder

Sonntag, 29.01.2023
Rentrisch 09:15 h Hl. Messe – Vorstellung der Kommunionkinder
Scheidt 11:00 h Hl. Messe für Leb. u. Verst. der Familien, Bartel. 

Liehn, Haddzis, Rammo u. Spang – Vorstellung der 
Kommunionkinder

Dienstag, 31.01.2023 Hl. Johannes Bosco, Ordensgründer
Schafbrücke 18:00 h Hl. Messe

Donnerstag, 02.02.2023 Fest Darstellung des Herrn
Schafbrücke 18:00 h Hl. Messe mit Austeilung des Blasiussegens und 

Kerzensegnung

Freitag, 03.02.2023 Hl. Ansgar, Hl. Blasius
18:00 h Hl. Messe mit Austeilung des Blasiussegens und 

Kerzensegnung

Samstag, 04.02.2023 5. SONNTAG IM JAHRESKREIS

Schafbrücke 18:30 h Vorabendmesse mit Austeilung des Blasiussegens - 
Monatskollekte

Sonntag, 05.02.2023
Rentrisch 09:15 h Hl. Messe mit Austeilung des Blasiussegens - 

Monatskollekte
Scheidt 11:00 h Hl. Messe mit Austeilung des Blasiussegens und 

Kerzensegnung - Monatskollekte

Dienstag, 07.02.2023 der 5. Woche im Jahreskreis
Schafbrücke 18:00 h Hl. Messe
Scheidt 19:00 h Liturgiekreis im Pfarrheim

Mittwoch, 08.02.2023 Hl. Josefine Bakhita
Scheidt 19:30 h Pfarrgemeinderatssitzung im Pfarrheim



Freitag, 10.02.2023 Hl. Scholastika
Rentrisch 18:00 h Hl. Messe 

Samstag, 11.02.2023 6. SONNTAG IM JAHRESKREIS

Schafbrücke 18:30 h Vorabendmesse 
– Kollekte für das Bischöfl. Priesterseminar-

Sonntag, 12.02.2023
Rentrisch 09:15 h Hl. Messe –

 Kollekte für das Bischöfl. Priesterseminar
Scheidt 11:00 h Hl. Messe 

 Kollekte für das Bischöfl. Priesterseminar

Redaktionsschluss nächster Pfarrbrief
Mittwoch, 1. Februar 2023

In eigener Sache

Gratulationsschreiben des Bischofs anlässlich von Ehejubiläen

Liebe Ehejubilare!

Unsere Pfarrei  Scheidtertal  St.  Remigius freut sich mit  Ihnen über Ihre
Treue zueinander, die Sie über viele Jahre der Ehe in Höhen und Tiefen
bewiesen haben. Gleichzeitig ist ein bevorstehendes Ehejubiläum immer
auch ein Anlass, Gott zu danken für das Gute, das Sie durch ihn erfahren
durften und für das Gute, das Sie einander schenken und als Ehepaar in
Kirche und Gesellschaft wirken konnten.

Da aus den uns vorliegenden Daten im Pfarrbüro oft keine ausreichenden
Informationen zu aktuellen Status Ihrer Eher vorliegen, möchten wir Sie
zum Beginn des Jahres einladen, uns Ihr Ehejubiläum mitzuteilen, um ein
Gratulationsschreiben des Bischofs zustellen zu können und / oder einen
persönlichen Besuch bzw. einen Gottesdienst planen zu können.

Sie können uns dies gerne per Mail st.remigius.pfarramt@t-online.de oder
telefonisch 0681/814609 melden.

mailto:st.remigius.pfarramt@t-online.de


Rückblick auf die Weihnachtsgottesdienste

Leider  war  es  mir  aus  gesundheitlichen  Gründen  nicht  möglich,  die
Gottesdienste  an  den  Weihnachtsfeiertagen  und  dem  Jahresschluss/-
Neujahr mit der Gemeinde zu feiern. Dank des Einsatzes der Mitbrüder ist
es aber möglich gewesen, die Gottesdienste wie geplant durchzuführen.
Dafür danke ich Pfr. Martin Birkenhauer, Pfr. Dr. Claude Bonsou, Pfr. i. R.
Franz-Rudolph Müller, Pfr. Michael Müller und Pfarrer Simon Huynh Ngoc
Quy ganz herzlich. Ein Dankeschön auch dem Team des Familiengottes-
dienstkreises für die Wahrnehmung der Probetermine und die erfolgreiche
Durchführung der Kinderkrippenfeier. Ein Dank gilt  auch den Lektoren/-
Lektorinnen und Kommunionhelferinnen für Ihre Unterstützung.
Besonders danken möchte ich allen, die für den Aufbau der Krippen und
die Ausgestaltung der Kirchen Verantwortung getragen haben.
Allen, die durch ihre Mitwirkung in der Sakristei,  an der Orgel oder im
Gottesdienstraum eine würdige Feier der Gottesdienste möglich gemacht
haben, danke ich ebenfalls ganz herzlich.



Firmung

Am Samstag, 17. Dezember 2022 hat Herr Weihbischof Robert Brahm 8
Jugendlichen das Sakrament der Firmung gespendet.  Der Gottesdienst
fand um 18:00 h in der Pfarrkirche St. Ursula in Scheidt statt. Weihbischof
Brahm ermutigte die Jugendlichen in seiner Predigt,  ihren Träumen zu
folgen und neue Wege einzuschlagen. Der Firmgottesdienst stand unter
dem Motto „Spuren“.

Erstkommunionvorbereitung

In den zurückliegenden Katechesen haben sich die Kommunionkinder mit
Themen wie Kirche und Taufe, die Bibel,  das Glaubensbekenntnis und
Formen des Betens vertraut gemacht. 

Einige haben auch beim Krippenspiel an Heilig Abend mitgemacht und
werden als „Könige“ bei der Sternsingeraktion am 07.01.2023 den Segen
zu den Gläubigen tragen.

Am letzten Januarwochenende stellen sich die Kommunionkinder in den
Gottesdiensten unserer Gemeinde vor. 

Ein herzliches Dankeschön den Katechetinnen für Ihr Engagement.



Pfarrfahrt 2023

Wie bereits im vergangenen Pfarrbrief angekündigt, planen wir auch für
2023 eine größere Pfarrfahrt. 

Kathedralen und Pilgerorte im Norden Frankreichs

Fahrt der Kath. Pfarrei Scheidter Tal St. Remigius

vom 21. bis 27. Oktober 2023

1. Tag 21.10.2023 Anreise

Morgens Abfahrt von Saarbrücken mit dem Bus. Vorbei an Metz erreichen
wir um die Mittagszeit Reims. Wir besichtigen wir die gotische Kathedrale
Notre-Dame-de-Reims, bekannt  für  ihr  reich skulptiertes Westwerk,  die
filigrane Rosette und die Fenster von Marc Chagall. Zum Abschluss feiern
wir einen Gottesdienst in der Basilika Saint-Remi, die über dem Grab des
hl. Remigius errichtet worden ist (1 Nacht).

2. Tag 22.10.2023 Im Zeichen der Gotik

Nach  dem  Frühstück  fahren  wir  nach  Chartres.  Die  hochgotische
Kathedrale Notre-Dame ist berühmt für ihre farbenprächtigen Glasfenster
und das gut erhaltene Labyrinth im Fußboden. Anschließend spazieren
wir  durch  die  schöne  Altstadt  und  haben  noch  etwas  Zeit  zur  freien
Verfügung.  Danach  geht  es  weiter  in  die  die  Normandie.  Abends
erreichen  wir  Lisieux,  nach  Lourdes  der  zweitgrößte  Wallfahrtsort
Frankreichs (2 Nächte).

3. Tag 23.10.2023 

Auf den Spuren der hl. Theresia vom Kinde Jesu in Lisieux Heute erleben
wir die Gedenkstätten der Karmeliterin Therese Martin, besser bekannt
als Theresia vom Kinde Jesu. Wir besichtigen die frühere Kathedrale und
unternehmen einen Rundgang durch die Stadt  mit  ihren sehenswerten
Fachwerkbauten  und  Bürgerhäusern  sowie  dem  vom  bekannten
Gartenarchitekten Andre Le Nötre gestalteten Stadtpark. Am Nachmittag
besuchen  wir  das  Karmelitinnenkloster  mit  dem  Schrein  der  Heiligen
sowie „Les Buissonnets“, das Haus der Familie Martin.

4. Tag 24.10.2023 Mont Saint-Michel

Wir fahren zunächst zur Kriegsgräberstätte Mont-de-Huisnes, die für die
deutschen  Gefallenen  des  Zweiten  Weltkriegs  errichtet  wurde.  Nach
kurzer Weiterfahrt erreichen wir den Mont Saint-Michel. Wir besichtigen
die  berühmte  Benediktinerabtei,  die  als  Inselkloster  vor  der  Küste  der



Normandie  herausragt.  Hier  besteht  die  Möglichkeit  zur  Feier  eines
Gottesdienstes in der romanisch-gotischen Abteikirche (2 Nächte in der
Nähe des Mont Saint-Michel).

5. Tag 25.10.2023 In die Bretagne

Heute unternehmen wir einen ganztägigen Ausflug in die Bretagne. Wir
fahren  nach  Saint-Malo,  wichtige  Hafenstadt  in  der  Bretagne.  Wir
spazieren auf der ehemaligen Festungsanlage und sehen das Schloss
der bretonischen Herzöge sowie die Kathedrale Saint-Vincent. Über den
Fischerort Cancale kehren wir zum Mont Saint-Michel zurück.

6. Tag 26.10.2023 Der hl. Martin von Tours

Vormittags  fahren  wir  nach  Tours.  Hier  bestaunen  wir  die  mächtige
Kathedrale  St-Gatien  sowie  die  wiedererstandene  Basilika  Saint-Martin
mit  der  Grablege  des  hl.  Martin,  einst  wichtige  Station  auf  der  nach
Santiago de Compostela führenden Via Turonensis (1 Nacht).

7. Tag 27.10.2023 Rückreise

Unsere  Rückfahrt  führt  über  Orleans  und  Troyes  zurück  nach
Saarbrücken, wo wir am späten Nachmittag ankommen.

Leistungen und Reisepreis

 Fahrt im komfortablen Reisebus der Firma Lay Reisen
 Unterbringung  im  Doppelzimmer  mit  Dusche/WC  in  Hotel  der

mittleren und gehobenen Kategorie
 Halbpension
 Eintrittsgelder
 Calvadosverkostung
 Austernverkostung in Cancal inkl. ‚Gals Weißwein, Brot und Butter
 Kopfhörersystem für die Führungen
 Bp-Reiseleitung ab/bis Saarbrücken ergänzt durch örtliche deutsch-

sprachige Führungen

Reisepreis ab/bis Saarbrücken bei 20 zahlenden Teilnehmern:

Pro Person im Doppelzimmer € 1.548.-

Zuschlag im Einzelzimmer €   309,-

Detaillierte Reiseanmeldungen liegen in den Kirchen aus bzw. sind über
das Pfarrbüro zu erhalten. Anmeldungen bis spätestens 01. Juli 2023.



Rückblick auf unsere Pfarrfahrt nach Assisi und Mittelitalien

22.10. – 29.10.2022 – 2. Teil

Teil 2:

Montag, 24.10.

Mit Unterstützung von Bruder Theophil  feiern wir früh morgens Gottes-
dienst in Santa Margherita, einer kleinen Kirche aus dem 12. Jh. Doch
zuerst nehmen wir uns noch etwas Zeit, auf der Piazza davor die Aussicht
auf die nebelverhangene Talebene und das noch schlafende Assisi  zu
genießen.

Erstes Ziel mit Monja unserer Reiseführerin (wirklich ein Glücksfall) ist die
Basilika  San Francesco.  Auf  Wunsch von Franziskus wurde sie  etwas
abgelegen von der Stadt auf einem Hügel am Monte Subasio gebaut. Dort
wo früher eine Hinrichtungsstätte war, sollte sein Grab sein, Zeichen der
Verbundenheit mit Jesus. 1228 zwei Jahre nach seinem Tod wurde Franz
heilig gesprochen und unter Mitwirkung von Bruder Elias mit dem Bau der
doppelstöckigen  Hauptkirche  des  Franziskanerordens  und des  Kloster-
gebäudes begonnen.



Am 15. Mai 1230 wurden die sterblichen Überreste des Heiligen in die
Basilika  San Francesco überführt.   Von Armut  und Bescheidenheit  im
Sinne von Franziskus ist hier nichts zu sehen. Durch Schenkung an den
Kirchenstaat,  da  der  Orden  keine  Besitztümer  haben  darf,  gehört  die
Basilika bis heute dem Vatikan.

Unsere Besichtigung beginnt in der Unterkirche: „Von der Dunkelheit zum
Licht“.  Und wirklich, das Hauptschiff  ist  sehr niedrig und relativ dunkel.
Blaue  Gewölbe  mit  Sternen,  Seitenwänden  völlig  ausgeschmückt  mit
eindrucksvollen  Fresken  mittelalterliche  Kunst.  Geschaffen  von  Giotto,
Cimabue, Lorenzetti und Martini. Ereignisse aus dem Leben von Franzis-
kus sind der Leidensgeschichte Jesu gegenübergestellt. Faszinierend ist
das  Altargewölbe  mit  den  vier  franziskanischen  Allegorien  (Hingabe,
Keuschheit,  Armut  und Gehorsam.  Wunderschön sind  u.a.  die  „Vogel-
predigt“  oder  „Die  Muttergottes  mit  vier  Engeln  und  dem  Heiligen
Franziskus,dem Poverello  ( Maesta von Assisi)“  der „Kreuzigung“ und
die  Fresken  der  Magdalenen-,  Nikolaus-  und  Martinskapelle,  die
Glasfenster  und  der  Kapitelsaal  mit  einigen  Reliquien  z.Bsp.  Kutte,
Segen, Ordensregeln von 1223. 

Von der Unterkirche kommt man in die Krypta wo der Hl. Franz mit vier
Mitbrüdern ruht.

Unser nächster Weg führt uns am Kreuzgang vorbei zur Oberkirche, die
im Gegensatz zur  überwiegend romanischen Unterkirche,  im gotischen



Stil erbaut ist. Glücklicherweise durch das Erdbeben 1997 nicht schwer
beschädigt,  konnte  sie  unterstützt  von  vielen  Spenden,  schnell  wieder
restauriert werden.

Im großen einschiffigen Kirchenraum sind 28 Fresken aus dem Leben von
Franziskus  Szenen aus dem Alten  Testament  und  dem Wirken  Jesus
gegenübergestellt. Durch Stellung der Personen in Raum und Landschaft
wirken  sie  dreidimensional.  Beeindruckend  wie  sie  ausdrucksstark
Traurigkeit,  Verzweiflung  und  Erstaunen  zeigen.  Besonders  auch  die
Fresken von  Cimabue,  die  einem Negativ  ähneln,  da  sich  die  Farben
verändert haben. Im Gegensatz zu denen von Giotto,   die nie restauriert,
sondern nur gereinigt werden mussten.

Nun geht es noch weiter hoch, und zwar in Richtung Rocca Maggiore.
Unterstützt  von Aufzügen, spazieren wir in den oberen Teil  von Assisi,

wieder  begeistert  von  den  Ausblicken  –  Monja  führt  uns  immer  an
besondere  Stellen.  Ganz  versteckt  in  einem  Eichenwald,  ist  die
Einsiedelei  (Carceri)  zu  entdecken.  Dorthin  zog  sich  Franziskus  mit
seinen  Brüdern  zurück,  um  Ruhe  zu  finden  und  zu  beten.  Bevor  wir
zurückkehren, gibt es im Ort noch Thermen und andere Überreste aus der
Römerzeit zu sehen.

Vor der Mittagspause besuchen wir noch die Bischofskirche San Rufino
aus dem 11. Jh.. Es ist die Taufkirche von Franziskus, Klara und Friedrich
II. Die romanische Fassade ist aufwendig verziert mit den Evangelisten,
Löwen, Greifen und ungewöhnlichen Fensterrosetten. Über dem Portal ist
der  thronende  Christus  von  der  stillenden  Muttergottes  und  vom  Hl.
Rufino umgeben. Auch hier kommen wir aus dem Staunen nicht raus!



Jetzt haben wir uns aber eine schöpferische Pause auf der Piazza del
Commune  (früher Forum) verdient. Goethe kam hier ins Schwärmen als
er die 6 Säulen des antiken Minervatempels (später umgewandelt in die
Kirche Santa Maria Sopra Minerva) gesehen hat.

Nebenan  steht  der  Palazzo  del  Capitano  del  Popolo  (Volksvorsteher:
Händler,  Juristen, Ärzte) im Gegengewicht zum Podesta,  der den Adel
vertrat. Am achteckigen Brunnen genießen wir unsere Pizzas, Espressi,
Aperols ...   

Zur Abwechselung geht es dann mal bergab. Der steile Weg führt uns
vorbei an Olivenhainen, wo eifrig geerntet wird, zu San Damiano, ein ganz
besonderer Ort für Franziskus: Jesus fordert ihn von einem Kreuz auf sein
Haus wieder  aufzubauen. Zunächst  baute er  die fast  verfallene Kirche
wieder auf.  Später  verstand er,  dass die Kirche als Institution gemeint
war, die eine schwere Krise erlebte. Damiano war das erste Kloster der
Klarissen. Hier wurde die kranke Klara 28 Jahre bis zu ihrem Tod 1253
von den Schwestern gepflegt. Franziskus schrieb hier seinen berühmten
Sonnengesang, Lob und Dank auf die Schöpfung .

Das Damiano-Kreuz zeigt den lebendigen Christus mit 5 Wundmalen. Die
Ikone wurde im 12.  Jh.  von einem syrischen Künstler  sehr  aufwendig
gemalt.  In der Kreuzkapelle ist noch ein besonderes Kreuz von 1637 zu
sehen.  Je  nachdem von  welcher  Seite  es  betrachtet  wird,  wird  Jesus
sterbend oder erlöst dargestellt.



Fast-Abschluss ist  die  Basilika  Santa Chiara.  Unsere Gruppe teilt  sich
beim Rückweg in  Taxifahrer  und unerschrockene Bergsteiger.  Letztere
haben Glück : die Rolltreppe funktioniert und sie kommen entspannt nach
oben.

Auf der Piazza vor der Kirche haben wir wunderschönen Blick über die
Täler  von Assisi.  Wir  schauen uns die  Fassade in  typisch  umbrischer
Romanik  an:  mit  rot-weißen  Streifen  und  den  Seitenstreben,  die  zur
Stabiliät gebaut wurden. Eine Rosette und zwei Löwen schmücken die
Vorderfront. 1263 wurde der Orden der Klarissen vom Papst anerkannt.
1265 konnten die  Klarissen von San Damiano  ins  Kloster  von Santa
Chiara ziehen das bis heute  ihr Mutterhaus ist. In der Basilika  hängt das
Originalkreuz,  das  in  San  Damiano  zu  Franziskus  gesprochen  hat.
Besonders auch das Fresko der Heiligen mit Stationen aus ihrem Leben.
In der Krypta befinden sich das Grab der heiligen Klara, deren Gesicht
durch eine Wachsschicht geschützt ist und einige Reliquien von Klara und
Franziskus



Noch kurz zur Chiesa Nueva, dort gebaut, wo
das  Elternhaus  von  Franziskus  stand.  San
Stefano,  eine  schlichte  romanische  Kirche,
abseits  der  Touristenströme,  lädt  uns  zum
Beten ein.  

Dienstag, 25.10.

Im  Morgenlob  (Tradition  unserer  Reisen),
werden wir wie immer auf den heutigen Tag
einstimmt.  Franziskus  war  nach  Krieg,
Gefangenschaft und Krankheit auf der Suche
nach Neuem. Dazu musste er  Altes radikal
loslassen. „In jedem Anfang liegt ein Zauber
inne“(H.  Hesse).  Das  soll  uns  ermutigen
neue Schritte zu wagen, nicht festzufahren.

Unser  erstes  Tagesziel  ist  Perugia.  In  der  Hauptstadt  Umbriens  war
Franziskus  in  Gefangenschaft.  Der  Weg  führt  uns  über  die
Friedensstraße,  wo  im  16.  Jh.  in  Bastia  nach  vielen  Kriegen  der
Friedenspakt zwischen Perugia und Assisi beschlossen wurde.

Und schon bringen uns mehrere Rolltreppen auf den markanten Hügel
fast  500 m hoch mit  Blick  auf  den Appennin  und das  Tibertal.  Monja
erzählt  uns  während  unser  Stadtbesichtigung  sehr  kurzweilig  und

interessant die Geschichte von Perugia. Gegründet wurde Perusia, wie



Perugia ursprünglich hieß, von den Etruskern, dann kamen die Umbrer
und Römer.



1198 stellte  sich die  inzwischen bedeutend
gewordene  Handelsstadt  unter  den  Schutz
des Papstes, unterlag dann aber 1540 Papst
Paul III. im sog. Salzkrieg.  (Perugia weigerte
sich  Salzsteuern zu zahlen). Der Papst ließ
dann auf der Stadt eine Festungsanlage, die
Rocca  Paolina  bauen.  Dazu  wurden
Stadtteile zerstört, Häuser, Kirchen, Klöster,
Türme  und  Teile  der  etruskischen
Stadtmauer  waren  als  Baumaterial
notwendig. Perugia wurde drei Jahrhunderte
vom Kirchenstaat kontrolliert, bis sie seit der
nationalen Einigung  1861 zum italienischen
Staat gehört. Die Festung wurde zerstört, die
Häuser  darunter  zugeschüttet.  Vor  einigen
Jahren wieder freigelegt, ist die unterirdische

Stadt  sehenswert  und  heute  begehrte  Kulisse  für  historische  Filme
(„Franziskus“) und Ausstellungen. Wir verlassen das Labyrinth durch das
etruskische Augustustor und spazieren entlang der Stadtmauer aus dem
3.Jh.v.Chr.  Vorbei  am Etruskischen Torbogen, Blick auf das Aquädukt,
erreichen wird  das  heutige Perugia.  Die  Stadt  hat  sich  vieles aus  der
Vergangenheit bewahrt. Ob etruskisch, römisch, romanisch oder gotisch –
es gibt viel zu entdecken in den malerischen Gassen mit steilen Treppen,
Palazzi mit besonderen Fassaden (z.Bsp. Freche Engelsköpfe, die den
Leuten die Zunge herausstrecken), mit Ziegeln gedeckte Häuser, die der
Stadt  die rötliche Farbe geben.  Während wir  zum Sonnenhügel  laufen
treffen wir auf mit Lorbeer geschmückte Studenten, die mit Familie und
Freunden ihre Examen feiern. Perugia ist auch eine moderne, lebendige
Universitätsstadt,  ganz  begehrt  für  Sprachkurse.  An  der  Piazza  IV.
Novembre gibt es viel sehen.

Die Fontana Maggiore ist ein Brunnen aus dem 13.Jh. Mit zwei Becken an
deren Rand Tierkreiszeichen, biblische Geschichte, Handwerker, Heilige
und  berühmte  Personen  dargestellt  werden,  Abschluss  bildet  eine
Dreinymphengruppe.  Monja  macht  uns  auf  die  Besonderheiten  an der
Fassade, auf Greif und Löwe des Palazzo dei Priori aufmerksam. Im 16.
Jh.  gebaut  und  bis  zum  19.  Jh.  erweitert  .  Heute  Museum  für  ein
bedeutende Sammlung u.a. von Künstlern wie Perugino und Pinturichio.



In  San  Lorenzo,  Dom im gotischen  Stil  aus  dem 14.Jh.  wird  in  einer
Kapelle ein Ring aufbewahrt, der der Verlobungsring der Hl. Maria sein
soll.  Erwähnenswert  ein  Gemälde  das  die  schwangere  Muttergottes
darstellt.

Perugia ist aber auch die Stadt der Küsschen. Wir gehen auf die Jagd
nach den berühmten Bacchi, die Luisa Spagnoli 1922 kreiert hat. Seitdem
sind die Pralinen aus Schokolade und Haselnuss heißbegehrt.  Wirklich
sehr lecker!

Mittagspause ist mit Torta al Testone (Monja’s Empfehlung) und Vino auf
Bistrostühlen oder Kirchentreppen. Wir sind flexibel.



Gubbio ist  unser  nächster  Programmpunkt.Auch  hier  gibt  es  eine
Legende vom Hl.  Franziskus:  Die Bewohner fürchteten sich vor  einem
grausamen Wolf, der Mensch und Tier bedrohte. Mutig sprach Franz zu
dem Wolf, besänftigte ihn und es gelang ihm Frieden zu schaffen.

Unser  Spaziergang beginnt  am römischen Theater,  dann weiter  in  der
Stadt erzählt uns Monja von der Tradition der „Ceri“. Drei riesige Kerzen
mit  Figuren der  Heiligen Ubaldus,  Georg  und Antonius,  tonnenschwer,
werden  sie  von  jeweils  zehn  Männern  rasant  (oft  nicht  mehr  als  8
Minuten!) zwei Kilometer bergauf zur Basilika Sant’Ubaldo gebracht.  Das
seit  über  800  Jahren  gefeierte  Spektakel  ist  nicht  nur  anstrengend

sondern auch nicht ungefährlich für Träger und Zuschauer. Ein weiterer
lustiger  Brauch,  um  Ehrenbürger  mit  Narrendiplom  von  Gubbio  zu
werden:  es  gibt  tatsächlich  den  „Brunnen  der  Verrückten“.  Dreimal
drumherum laufen, während man „ ich bin verrückt“ ruft - schon ist man
Bürger der Stadt, was von uns niemand will. Wir bummeln lieber weiter
durch die mittelalterliche Gassen, genießen die Ruhe.



Erwähnenswert  sind  auch  schmalen
Totentüren,  die  früher  nur  genutzt
wurden, um die Toten aus dem Haus zu
tragen. Imposantes Wahrzeichen ist  der
Palazzo  die  Consoli  aus  dem  14.  Jh.,
frühere  Rathaus,  heute  hauptsächlich
Museum.  Besonders  die  hohe
Fensterreihe  und  der  Zinnenkranz.  Die
Ratsherren  waren  damals  nur  zwei
Monate  im  Amt  und  durften  während
dieser Zeit den Palast nicht verlassen. So
konnten  sie  in  ihren  Entscheidungen
nicht beeinflusst werden. Auf der Piazza
nehmen wir  uns noch  Zeit  für die tolle
Aussicht  auf  Gubbio.  Erwähnenswert
auch  der  Weihnachtsbaum  an  den
Hügeln  der  Stadt,  der  mit  400m

Weltrekord ist.

Außerhalb  der  Stadt  steht  die  Kirche San Francesco.  Nach Bruch mit
seinem  Vater  wurde  Franziskus  von  der  wohlhabenden  Familie
Spedalunga aufgenommen und bekam  von ihnen seine Kutte.  Später
wurde  hier  die  Kirche  gebaut,  in  der  noch  ein  kleiner  Balkon  vom



Wohnhaus erhalten  ist.  Bevor  es  zurück  nach
Assisi  geht,  sehen  wir  uns  im  Park  nebenan
noch  die  Bronzeskulptur  mit  Franziskus  und
dem gezähmten Wolf an.

Teil 3 im nächsten Pfarrbrief

Sternsingeraktion 2023

Am  Samstag,  07.  Januar  2023  sind  die
kleinen und großen Könige der wieder im
Einsatz  für  benachteiligte  Kinder  in  aller
Welt. 

Mit  dem  Kreidezeichen  „20*C+M+B+23“
bringen  die  Mädchen  und  Jungen  in  der  Nachfolge  der  Heiligen  Drei
Könige den Segen „Christus segne dieses Haus“ zu den Menschen und
sammeln Spenden für Gleichaltrige in aller Welt.

„Kinder stärken, Kinder schützen – in Indonesien und weltweit“ lautet das
Motto der 65. Aktion Dreikönigssingen, das Beispielland ist Indonesien.
1959 wurde die Aktion erstmals gestartet. Inzwischen ist das Dreikönigs-
singen  die  weltweit  größte  Solidaritätsaktion,  bei  der  sich  Kinder  für
Kinder engagieren. 

Am Aktionstag, Samstag, 07.01.2023 treffen sich die „Könige“ in den
Pfarrheimen  zum  Einkleiden,  anschließend  werden  sie  in  einem
Segnungsgottesdienst  in  den  Kirchen  unserer  Pfarrei  ausgesandt
(Schafbrücke  08.30  Uhr,  Scheidt  09.00  Uhr,  Rentrisch  09.00  Uhr).
Abschluss ist der Besuch aller „Könige“ in der Vorabendmesse in
Schafbrücke am Samstag, 07.01. – 18.30 Uhr.

Die Aktion ist eine Chance für die Kinder, über den eigenen Tellerrand zu
schauen und die Lebenssituation von Kindern kennenzulernen, die ihren
Alltag unter schwierigsten Verhältnissen bewältigen müssen.


	PFARRBRIEF Nr. 01
	07.01. – 12.02.2023

